Der permamente 


Straßen⸗Clubh 


Verſammlungs-Lokal: 


Unter den Finden, Nachts 12 Uhr. 


Preis 1 Sgr. 


Dorftehender: Meine Herren! Ett hat alleweile Zwölfe geſchlagen 
und die Sitzung is ſo nach ſtatutenmäßig eröffnet. Die geehrten Redner, die reden 
wollen, werden gebeten ſich nich weiter zu ſchenniren, denn in unſere Verſammlung 
iſt unbegrenzte Redefreiheit. 

Bevor wir jedoch aber uff die Tagesordnung übergehen, muß ick Ihnen 
noch eeng Geſchichte mittheilen, die ſich zwiſchen mir un zwiſchen eenen hieſigen 
Schuſter zugedragen hat. Ick hatte nämlich vor de Revolution een paar alte ſchlechte 
Stiebeln, die mir drückten und zwackten, die mir manchen Seufzer entpreßt, manche 
ſtille Thräne gekoſtet, un die dabei doch mehrſchtendehls zerriſſen und brüchig wa⸗ 
ren. Da kam der „gewaltſame Zuſammenſtoß“ in der Nacht vom 
18. zum 19. März un ick hatte halb das Malhör, halb das Glück, mit den 
rechten Stiebel in dieſe Nacht an eene uffgeriſſene Goſſenbrücke hängen zu bleiben. 

Durch dieſen gewaltſamen Zuſammenſtoß bis in ſeine innerſten Gefühle 
erſchüttert, trennte der Stiebel ſich von der zeither mit ihm verbunden geweſenen 
Sohle, er machte ſich frei. Dieſes Zerwürfniß brachte mir allerdings in 
die Nothwendigkeit, mir een Paar neue Stiebeln machen laaßen zu miſſen. 

Mein alter Schuſter hatte mir zwar die druckenden Stiebel gemacht, die 
mit allerhand Rüſtern verpatzt, mein Daſein mir nach Kräften verfümmert hatten, 
alleene die Menſchenliebe, die angeborne Gutmüthigkeet, die wir Berliner haben 
ſollen, gab mir denn boch wieder den Gedanken in, trotz dem bei den alten Schu⸗ 
ſter een Paar neue Stiebeln mir zu beſtellen. Ick dachte ſo: erſcht hat er dir 
en Paar ſchlechte Stiebeln gemacht, die keene Fagon hatten, die theuer waren und 
mir zwickten un drückten; nu dacht' ick: nach de Revolution wird der Kerl doch 
woll vernünftig ſind, und dir en Paar geſcheite Stiebeln machen. Ick gehe alſo 
zu ihm, und er verſpricht mir hoch und dheier, wie dies an den Tage ſo gänge 
und gebe war, en paar Stiebeln zu machen nach den modernſten 
Schnitt, für den allerbilligſten Preis, von's beſte Leder, un auf 
de breiteſte Grundlage mir zu bedienen. Wer war zufriedener wie ick. 
Ick warte aber eene Woche un noch eene Woche; ick warte eenen Monat un 
noch eenen Monat, endlich bringt er mir en Paar Stiebeln, die, wie er ſagt, 
noch nich da geweſen wären. 

Ick beſehe die Stiebeln von hinten un vorne, un je länger ick ſe mir 
beſehe, um ſo bekannter kommen ſe mir vor. Faſt dieſelben Rüſter, wie meine 
alten, dieſelbe Fagon wie meine alten, un wie ick ſe denn endlich anziehen 
dhue — heiliger Chriſtoph — dieſelbe Plage, derſelbe Druck, wie früher. 

Ick ſpringe uff un werde wilde. Herr, ſag ick zu dem Schuſter, des 
ſind doch keene neien Stiebeln? Des ſind ja meine Ollen! Er ſagt aber 
ne, des muß ich beſſer wiſſen. Ick reiße mir die Stiebeln wieder von die Beene 
un ſchmeiße ſe ihm vor die Beene, un ſage: — Lumpenkerl, du bedrügſt mir! 
Du haſt die Ollen bloß friſch aufgewichſt un hier un da ausgebeſſert un geflickt. 

Des is nich die uf de breiteſte Grundlage verſprochene 
neie Waare. — Un bei der Gelegenheit führe ick den Flickſchuſter an de Luft. 
Er kam aber trotzdem wieder 'rin, un ſchrie: ick müßte die Stiebeln annehmen, 
denn ick hätte ſie bei ihm beſtellt; un wenn ick ſe nich gutwillig annehme, 
da würde er ſchonſt Gewaltmittel gegen mir anwenden. 


Na des fehlt noch, dacht ick bei mir, un dadruf verſchwund der Schuſter 
mit ſammt de Stiebeln zum zweeten Male. — Ick kann mir doch vor mein Geld 
nich gefallen laaßen, was eenen Andern grade gefällt. Die Zeit is vorbei. Ick 
werde mir daher eenen Schuſter ſuchen, wo ick gute un billige un moderne Stiebeln 
kriege, die mir nich ſo drücken wie die alten, ne, die mir gar nich drücken. Un 
dies ſteht mir doch frei, meine Herren! Nich wahr! (Allgemeine Beiſtimmung. 
Mehrere Stimmen durcheinander: Ja wohl! Ja wohl! Sie ſind im vollen Rechte.) 

Nun ſehen Sie, meine Herren, des is doch eene ganz närriſche Schu- 
ſtergeſchichte, un eben weil ſe ſo närriſch is, habe ick mir erlobt, ſe ihnen 
vorzudragen. — Na nu jehen wir uff de Tagesordnung, oder richtiger geſagt uff 
de Nachtordnung über. — (Allgemeines ſtürmiſches Bravo. — Pauſe.) 

Meine Herren! die heutige Tagesordnung betrifft die Dringlichkeet von 
die neuen Conſtabler, un den neuen Verfaſſungsentwurf. Da aberſcht beide Ge⸗ 
genſtände ſo wichtig, ſo umfangreich an Stoff zur Beſprechung ſind, ſo würde ick 
vorſchlagen: den Verfaſſungs⸗Entwurf in einer beſondern Sitzung zur Debatte zu 
bringen, um uns heute uff de Conſtablers zu beſchränken. 

(Es melden ſich mehrere Redner.) 

Erſter Redner: Meine Herren! Die erſte practiſche Schöpfung unſerer 
neuen Verwaltung, ihre bedeutſamſte Production, ſind unſtreitig die neuen Conſta⸗ 
bler. Fragen wir uns aber, was iſt ihr Zweck, was ihre Wirkſamkeit, ſo werden 
wir Alle — dies ſehe ich Ihnen an — die Köpfe ſchuͤtteln, eben weil wir es 
nicht wiſſen. So geht's eben auch den armen Conſtablern. Sie wiſſen es 
auch nicht. Sie ſollen zwar noch der Erklärung des Polizei⸗Präſidiums zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ruhe und Ordnung dienen; aber mein Gott, wir haben ja Ord⸗ 
nung, wir haben ja Ruhe, mehr Ruhe als nöthig iſt. Ich würde daher den Vor⸗ 
ſchlag machen, in einer Petition darauf anzutragen: 


den Conſtablern einen ſolchen Wirkungskreis zu geben, in welchem ſie doch 
eine gewiſſe Thätigkeit zu entwickeln im Stande wären, weil ſonſt leicht 
die ſchrecklichſte Langeweile und die jetzige übergroße Hitze für ihren Ge⸗ 
ſundheitszuſtand böſe Folgen befürchten laſſen durften. 


Zweiter Redner: Watt brauchen wir uns denn um die Geſundheet von 
die Conſtabler zu bekuͤmmern? Is ja gar keen Grund nich vorhanden. Können 
ſe nich ſo druff gehen, denn mögen ſe ſo druff gehen. Davor kriegen ſe's ja 
bezahlt. Wer't nicht länger aushalten kann vor Langerweile, der wird ſchonſt alleene 
wieder abgehen. Dadrum bin ick entſchieden gegen die beantragte Petition. 

Eine Stimme vom Platze: Ich ſtimme dem Redner bei, niſcht zu 
Gunſten der Conſtabler zu thun; denn Eckeſtehen un och noch bezahlt 
davor kriegen, des is denn doch zu ville. 

Vorſtehender. Meine Herren! Auch ick bin der Meinung, niſcht vor 
die Conſtablers zu machen. Wenn gar niſcht vorfällt, da fallen ſe bald alleene 
wieder weg. Der Gegenſtand is ſonach erledigt, un die Sitzung vor heite ge⸗ 
geſchloſſen. 


Berlin, Verlag von S. Loͤwenherz, Charlottenſtraße Nr. 27. 


(Auch durch alle Buchhandlungen baar zu beziehen.) 


Druck von Brandes & Schultze, in Berlin. 
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